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Der Reichsoerweser Ungarns mît sdmi 
Suite in der Prozession am S i. Stefans-^

his Suite in the Procession on St 
Stephen*s Dag. — Il reggente di Unghe- 
ria col suo seguito nella processione di 
Sto. Stefano. — Le Régent de la Hongrie 
avec sa suite â la procession de la St 
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D I E  N A T I O N A L E IN BUDAPEST,

Die nationale Festwoche versammelt Jahr um 
Jahr immer zahlreicher die Fremden aus aller 
Herren Ländern, die sich darin nicht genug leis­
ten können, alle Schönheiten dieser bewunderungs­
würdig farbenreichen ungarischen Festesfolge 
auszukosten. Man kann wohl mit einer gutorgani­
sierten und rührigen Propaganda die Welt mit 
der Kunde von einem solchen Ereignis durch­
dringen, aber auch die schönsten Worte und Bilder 
taugen nichts, wenn nicht ein wirklicher Wert, 
ein erlebnisstarkes Geschehen, im Hintergründe 
steht.

Ein solches erlebnisstarkes Geschehen ist aber 
die nationale St. Stefan-Festwoche der unga­
rischen Haupt- und Residenzstadt, deren Bedeu­
tung und Farbenfülle den fremden Besuchern nur 
allmählich bewusst geworden sind. Seitdem aber 
dies geschehen, beweist die stets zunehmende Zahl 
der ausländischen Besucher, dass dieses ursprungs­
echte ungarische Fest in der Reihe der eben­
bürtigen,' weltbekannt gewordenen Fremdenver­
kehrsereignisse einen würdigen Platz einnimmt.

Wenn wir uns fragen, warum denn eigentlich 
diese nationale Festwoche im Auslande so be­
kannt und geschätzt geworden ist, so kommen 
wir von selber auf die Antwort: Weil ihre Festes­
freude aufrichtig ist, weil in ihr wirkliches Ungar-

tum lebt, und weil ihr Programm ungekünstelt, 
von innen heraus sich fortenwickelt.

Der St. Stefans-Tag am 20. August ist der 
eigentliche Stichtag der Festwoche. An diesem 
Tage wird der Reliquienschrein, in dem die er­
halten gebliebene Rechte des ersten ungarischen 
Königs ruht, in den frühen Morgenstunden aus 
der Kapelle der königlichen Burg in feierlichem 
Umzuge nach der Matthias-Krönungskirche über­
führt. Nicht kunstbeflissene Regisseure haben die­
sen gestaltenreichen Umzug ersonnen; er ist von 
innen heraus Wirklichkeit geworden und hat sich 
stufenweise fortenwickelt in dem Masse, als sich 
im Umzuge den geistlichen Würdenträgern und 
übrigen Klerikern, die den Reliquienschrein gelei­
teten, auch die weltlichen Würdenträger, die Mas­
sen der glaubensfrohen Menschen zugesellten. 
Heute säumen die Verteter des ganzen Landes 
die Strassenzüge, durch die dieser Umzug sein 
Ziele erreicht

Das zweite grosse weltliche Ereignis des St. 
Stefan-Festtages sind die Festbeleuchtung der 
Hauptstadt und das Abbrennen des grossen Feuer­
werks auf der Zitadelle des Blocksberges. Wer 
Sinn für Festesrausch und Sinnenfreude hat, will 
dieses grandiose Schauspiel sehen. Zehntausende 
bewegen sich in Erwartung der grossen Sehens­

würdigkeit an beiden Ufern der Donau, auch die 
Donauschiffe sind vollbesetzt und überall an den 
erhöhten Punkten der Umgebung, von wo man 
noch einen Blick auf den Blocksberg hat, sieht 
man dichte Scharen von Schaulustigen. Diese 
Betriebsamkeit ist an und für sich bereits stim­
mungsvoll und anregend, für den Fremden aber 
ein interessantes Erlebnis, das noch verschönt 
wird durch das Gefunkel von vielen tausend 
Lichtern in der Stadt und auf den umliegenden 
Bergen, an deren Fuss der mächtige Strom

S t.  S te fa n s -F e u e r w e r k  a u f  d e m  S i .  G e l lé r i -B e r g . — 
F ir e w o r k  o n  S t .  S te p h e n ’ s N ig h t  o n  M t .  S z t . -G e llé r t .
—  F u o c h i  a r t i f i z a l i  d e l g io r n o  d i  S to . S te fa n o  s u t  
m o n te  d i  S .  G h e ra rd o . — L e s  F e u s  d ’ A r t i f i c e  de la

S t .  E t ie n n e  s u r  le  M o n t  S z t. G e llê r t .
(Photo Szász)
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T r a c h íe n g r u p p e  a u s  B o c s á r la p u jt ő  a m  S t .  S te fa n s ta g e  
in  B u d a p e s t . — P e a s a n t  co s tu m e s  o f  B o c s á r la p u j t ő .
— C o s tu m i p o p o la r i  d e l v i l la g g io  B o c s á r la p u jt ő . — 

C o s tu m e s  p o p u la ir e s  d u  v i l la g e  B o c s á r la p u jt ő .
(Photo M. F. I.)



D i e  H e i l ig e  R ech te  des K ö ­
n ig s  S te fa n  I .  — T h e  S h r in e  
c o n t a in in g  the H o ly  R ig h t  
H a n d  o f  K in g  S te p h e n , — 
L a  s a c ra  m a n o  d es tra  d e l 
r e  S te fa n o . —  L a  M a i n  
D r o i t e  S a cré e  d u  R o i  

E t ie n n e .
(Photo m . F. I.)

in geheim nisvollem  Ge- 
w oge durch die B rü ck en ­
bögen rauscht.

Ausser den ver­
schiedenen kulturellen  
und w irtschaftlichen  
Ausstellungen, gesell­
schaftlichen, künstleri­
schen und sportlichen 
E re ign issen  sind beson­
ders die A ufführungen 
des V olkslieder- und 
T anzsingspiels „G yön - 
gyö sb o k reta" eine ver­
lockende Überraschung 
fü r all jene, die boden­
ständiges Brauch tu m  
und volksechtes W esen 
des U ngartum s kennen 
lernen wollen. E s  ist 
dies keine R e v u e , kein 
gekünsteltes Schauspiel, 
sondern die D arste l­
lung der ungarischen 
Folklore in ihrer ur­
sprünglichen E igen ­
art. D as ungarische

J u n g e  B a u e r n  a us  S z a n y . — Y o u n g  m e n  o f  S z a m j.  —  C o n la d in i  g io v a n i  S z a n y . —- J e u n e s  h o m m e s j t e  J S z a n y .

D orf und das ungarische L a n d v o lk  kom m en zum  
Besuch in die M illionenstadt. Sie sind G äste der 
H au p t- und R esiden zstadt B u d ap est und n icht 
m inder herzlich, als ihre E rw artu n gsfreud e, m it 
der M ädchen und Jü n g lin g e  vom  D orfe in ihren 
schönen T rach ten  nach der H a u p sta d t kom m en, 
ist der W illkom m gruss der B u d ap ester an die 
L eu te  vom  L an d e. T rachten  aus allen Teilen  des 
L an d es, das B rauch tu m  der verschiedensten  lan d ­
schaftlichen Gegenden zeigen sich hier in bild- 
reicher, eindrucksw oller A bw echslung au f den 
Bü h n e des S tad tth eaters. Ihre Trägerinnen und 
T rä ger sind keine berufsm ässigen  Schauspieler, 
sie nehmen den herzlichen B e ifa ll d e s  P ub liku m s 
m it frischer, m enschlicher

Besonders eindrucksvoll w ird  sich am  17 . 
A u gu st nachm ittags der E m p fa n g  des ungarischen 
L an d vo lk s im  H ofe des Z en tra lstadth auses durch 
den Bü rgerm eister im  K re ise  seiner M agistrats­
herren gestalten . E in fach e , Schafe, R o ss-  und 
Rinderhirten, B au ern  m it schw ieligen F äu sten  
m achen hier dem  O berhaupte der S ta d t  ihre 
A u fw artu n g und der ä lteste  von  ihnen w ird in 
ernsten W orten den Stad th erren  den G russ des 
L an d es überbringen.

Im m er wieder überrasch t die St. Stefans- 
F e ier m it neuen starken  E in d rü cken , die sich 
dann von  M und zu Mund m itteilen  und die beste 
P ropagan daw irkung, die des persönlichen E rlebens, 
entfalten.

Abendstimmung am Donauufer. — Eve­
ning at the Danube embankment. — 
Pace serale sulla riva del Danubio. — 

Le soir au bord du Danube.
(Photo KAszonyi
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